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Raus aus der Angst
DANIEL EXLER

Ich habe euch das alles gesagt, damit ihr in mir Frieden habt. 

Hier auf der Erde werdet ihr viel Schweres erleben.  

Aber habt Mut, denn ich habe die Welt überwunden.

Johannes 16,33

�
Wir leben aktuell wirklich in einer krassen Zeit. Dieses Virus, das 
monatelang Nummer-eins-Thema war, brachte eine große Angst 
in unser Land. Aber nicht nur zu uns. Auch in unseren Nachbar-
ländern und in der ganzen Welt verbreitete sich diese Angst. 

Wir erlebten, dass Schulen und Kitas geschlossen waren. Dass 
Unis zu waren und alle Leute zu Hause saßen. Es gab zeitweise 
Ausgangsbeschränkungen und straffe Vorgaben für gemeinsame 
Treffen. Die Menschen fürchteten sich vor allem davor, was in der 
Zukunft vielleicht noch kommen würde. Sie hatten Angst, dass sie 
ihre Arbeitsstellen oder ihre Existenz verlieren könnten, sie hat-
ten Angst vor einer Wirtschaftskrise, sie hatten Angst davor, selbst 
krank zu werden oder liebe Menschen zu verlieren. Die Politik, hier 
in Deutschland zumindest, versuchte, dem entgegenzusteuern. Es 
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gab Soforthilfe-Programme und Hilfskredite. Wir haben erlebt, 
dass für Unternehmer tatsächlich Milliarden freigesetzt wurden. 

Diese Situation, die wir gerade erleben, hätten wir uns vor 
gar nicht allzu langer Zeit so nicht vorstellen können. Wer hätte 
gedacht, dass so eine Lage, noch dazu weltweit, entstehen könnte? 
Wer hätte gedacht, dass es Krieg fast vor unserer Tür geben könnte?

Natürlich gab es schon immer beunruhigende Zukunftsszena-
rien, die vorausgesagt wurden. Auch in jüngerer Vergangenheit. 
Aber eigentlich lief bei uns doch alles so gut. Jeder lebte so vor sich 
hin. Wir gingen zur Arbeit und kamen nach Hause. Die Kinder 
besuchten die Schule oder den Kindergarten. Es ging uns hier in 
Deutschland doch gut. Im Normalfall hatte man eine Wohnung 
oder vielleicht sogar ein Häuschen. Und wir konnten unseren Be- 
sitz zufrieden genießen, denn dafür hatten wir schließlich gear-
beitet. Einmal im Jahr in den Urlaub – ja selbstverständlich, das 
gehörte dazu. Natürlich traf sich die ganze Gemeinde sonntags im 
Gottesdienst, zwischendurch mal ein Gemeindefest und bei dem 
ein oder anderen auch noch ein regelmäßiger Hauskreisbesuch. 
Alles geregelt und geplant. Was also sollte es für einen Grund geben, 
dass nicht alles genauso weiterging, wie es doch schon immer war?

Und dann kam Corona.
Alles veränderte sich schlagartig. Von einem Tag auf den ande-

ren. Alles, was wir für selbstverständlich gehalten haben; alles, was 
schon immer so war, wie es eben war; alles, worüber wir uns nie 
Gedanken gemacht haben, was unter der Oberfläche schlummer-
te – plötzlich liegt es da unübersehbar vor uns. 

Wie soll es jetzt weitergehen? Was kommt da noch auf uns zu? 
Alles ist so ungewiss! 

Man kann nichts mehr so planen wie früher, keine Vorsorge 
treffen, weil ungewiss ist, wofür eigentlich, oder sich selbst schüt-
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zen. Keine Versicherung nimmt uns die Sorge vor der Zukunft. Da 
muss man doch Angst bekommen! 

Aber – ist das wirklich die unausweichliche Konsequenz? Müs-
sen wir uns tatsächlich der Angst ergeben? Müssen wir unser Leben 
dieser Furcht vor der Zukunft, dem Un- 
gewissen, unterordnen? Ja, die Angst ist 
da, und sie überflutet gerade die ganze 
Erde. Aber wir Christen sind Königs-
kinder und wir gehören zu denen, die 
tatsächlich ohne Angst leben können. 
Damit wir ein Leben führen können, 
wie Gott es für uns vorbereitet hat – nämlich ein Leben in Fülle –, 
dürfen wir uns nicht gefangen nehmen lassen. Deshalb fordere ich 
dich auf: 

Komm raus aus der Angst!

Was befürchte ich?

Es lebte einmal ein sehr, sehr reicher Mann. Sein Name war Hiob. 
Die Bibel bezeichnet ihn als rechtschaffen und aufrichtig. Er hatte 
große Ehrfurcht vor Gott und deshalb hütete er sich davor, Böses 
zu tun. Er war Vater vieler Kinder, besaß riesige Viehherden und 
viele Knechte und Mägde dienten ihm. Hiob war der reichste und 
angesehenste Herdenbesitzer im Osten.

In seiner großen Familie wurde oft gefeiert. Jedes Mal, wenn die 
Feiertage vorbei waren, brachte Hiob Gott für jedes seiner Kinder 
Brandopfer dar. Und zwar nur aus dem Grund, weil er befürchtete, 
dass sie sich eventuell vor Gott schuldig gemacht hatten. 

WIR CHRISTEN SIND 
KÖNIGSKINDER UND WIR 
GEHÖREN ZU DENEN, 
DIE TATSÄCHLICH OHNE 
ANGST LEBEN KÖNNEN.
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Eines Tages verlor Hiob alles, was er hatte. Durch Räuberbanden 
und schlimme Unwetter wurde aller Reichtum vernichtet. Durch 
einen Unfall wurden sogar alle seine Kinder getötet. Und obwohl 
er so ins Unglück gestürzt wurde, vertraute er Gott weiter. 

Dann wurde Hiob sehr krank. Jetzt war ein Punkt erreicht, wo 
der Schmerz, den er bis dahin erduldet hatte, zu einem Tiefpunkt 
gekommen ist: Er wollte nicht mehr leben. In dieser Situation sagte 
Hiob: »Denn das Schreckliche, das ich befürchtet habe, ist über 
mich gekommen, und wovor mir graute, das hat mich getroffen« 
(Hiob 3,25; schl).

Jeder von uns macht sich Gedanken über die Zukunft. Es gibt 
sicherlich nur sehr wenige Menschen, die nur im Hier und Jetzt 
leben. Jeder hat Wünsche, Visionen, Vorstellungen oder Befürch-
tungen, was die kommenden Tage, Monate oder Jahre angeht. 
Allerdings sollten wir uns selbst dabei sehr genau beobachten. 
Wir müssen nicht jeden Gedanken, der uns in den Kopf kommt, 
annehmen und weiterdenken. Meist erkennen wir schon im Ansatz 
eines Gedankens, wohin er führt. Also, schauen wir einmal genauer 
hin: Was erwarten wir da eigentlich? Und was befürchten wir, wenn 
wir auf die Zukunft schauen? Hiob gab zu, dass seine schlimmsten 
Befürchtungen eingetroffen waren und dass das, wovor ihm immer 
gegraut hatte, jetzt da war. 

Im Glauben sprechen

Angst kann die Regie im Leben übernehmen. Wenn sie in uns Fuß 
fasst, löst sie eine Kettenreaktion von Gedanken in uns aus. Diese 
Gedanken münden in Befürchtungen, die die Menschen dann auch 
äußern. Sie sagen: »Ich werde sicher krank.« – »Ich werde alles 
verlieren und meinen Job bin ich dann auch los.« – Und so weiter. 
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Es ist also absolut wichtig, Erwartungen und Befürchtungen 
nicht einfach so anzunehmen und dann auch noch auszusprechen. 
Unsere Gedanken, also das, womit wir uns beschäftigen, haben 
Auswirkungen darauf, was wir sagen. Wir unterhalten uns über 
genau die Dinge, über die wir uns vorher Gedanken gemacht haben. 
Wenn unsere Gedanken nun ständig um irgendwelche Krankheiten 
kreisen oder darum, wie mies unsere Ehe ist, oder darum, dass 
unsere Kinder unmöglich sind und nie etwas aus ihnen werden 
wird, dann werden wir auch genau darüber sprechen. 

Als Kinder Gottes sollen unsere Worte aber im Glauben ge- 
gründet sein. Gott hat uns in der Bibel so viele Verheißungen gege-
ben, auf die wir uns stellen dürfen. Wir 
allein treffen diese Entscheidung: Entwe-
der wir leben im Glauben oder in der 
Angst. Beides gleichzeitig ist nicht mög-
lich. Denn dort, wo sich der Glaube aus-
breitet, hat die Angst keinen Platz mehr. 
Da ist das Wort Gottes ganz klar: »Denn 
Gott hat uns nicht einen Geist der Furchtsamkeit gegeben, sondern 
der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit« (1.  Timotheus 1,7). 
Das ist es, womit wir als Kinder Gottes erfüllt sind: mit Kraft, mit 
Liebe und mit Besonnenheit – nicht mit Angst.

Wir sind also durch unsere Beziehung zu Gott dieser ganzen 
Hysterie nicht ausgeliefert. Wenn die Angst bei dir anklopft, kannst 
du im Glauben entgegnen: »Ich bin gesegnet! Mein Gott wird all 
meinen Bedürfnissen begegnen. Er sorgt für alles, was ich brauche. 
Mein Gott bewahrt mich vor allem Übel. Ich bin sein geliebtes 
Kind. In allem ist er bei mir und trägt mich in seiner Güte. Ich und 
mein Haus werden dem Herrn dienen.«

Ich möchte dich ermutigen, dich mit dem Wort Gottes zu 
beschäftigen, gerade in den Bereichen, wo du merkst: Angst will 

ENTWEDER WIR LEBEN 
IM GLAUBEN ODER  
IN DER ANGST. BEI-
DES GLEICHZEITIG IST 
NICHT MÖGLICH.


